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Notizen am Rand

Emanzipation - das Wort steht für
den Ausbruch der Frau aus dem
Haushaltgefängnis, als Protest
gegen das lange gehätschelte süßliche
Bild der «glücklichen Hausfrau
und Mutter». Emanzipation - ein
Wort, das die Mundwinkel mancher

Ehemänner verächtlich zucken
läßt, Männer, die ihre Frau als

ihre allgegenwärtige Mutter
betrachten, sie deshalb auch als
«Mammi» ansprechen.
Wenn Emanzipation im weiteren
Sinn als die Befreiung gewaltunterworfener

Individuen bedeutet, dann
müßte vielen Männern das Lächeln
vergehen: ihre Unfreiheit, ihre
Abhängigkeit von Verhältnissen und
Menschen ist groß, die eigene
Emanzipation fällig.
Es ist ein Irrtum oder eine böswillige

Unterschiebung zu behaupten,
die Frau wolle sich der Hausfrau-
und-Mutter-Rolle entziehen. Die
Amerikanerin Betty Friedan sagt
über die befragten Frauen:

«Das Geld, das sie verdienten,
erleichterte oft der ganzen Familie
das Leben, aber keine von ihnen

behauptete, das sei der einzige
Grund, warum sie arbeite, oder
das Wesentliche, das sie dabei
gewänne. Das war vielmehr das
Gefühl, ausgefüllt zu sein und ganz
zur Welt zu gehören. Sie wußten,
daß nicht die Arbeit allein dieses
Gefühl gab, sondern das Ganze:
Ehe, Heim, Kinder, Arbeit, ihre
sich wandelnde, wachsende
Verbundenheit mit der Gemeinschaft.
Sie waren wieder Menschen und
nicht mehr <Nur-Hausfrauen>.»
Heute wird die Frau von der
Wirtschaft, die auf Hochtouren läuft,
umworben. Niemand glaube, daß
das eifrige Werben philanthropischen

Anwandlungen entspringt.
Es sind wirtschaftliche Ueberlegun-
gen. Durchgeht man die Zeitungen,

fällt das Angebot an Halb¬

tagsstellen, tage- und stundenweisen
Einsätzen auf. Selbst öffentliche

Verwaltungen versuchen, wenn
auch noch umständlich genug, im
Rennen zu bleiben.

Jetzt muß die Frau dafür sorgen,
daß sie nicht zum wohlfeilen
Produktionsmittel wird. Sie darf nicht
Hand bieten zu einem neuen
Proletariat. Sie soll für ihre Arbeit
soviel verlangen, daß sie sich all das
anschaffen kann, was zur Erleichterung

der erweiterten Rolle
beiträgt, z. B. technische Haushalthilfen.

Das Begehren (gleiche
Leistung, gleicher Lohn>, für manche
Politiker eine rhetorische Floskel,
sollte nun zwangsverwirklicht werden

und sogar in den Lohnskalen
der öffentlichen Verwaltungen
verankert sein. Ernst P. Gerber
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